
für Teuchern
ne

Onuzeigenpreis: die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Anzeigen Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere un

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

nzeiger
und Amgegend.

H

Kmtliches Verkündigungsblatf für die St

h

Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Exvedition 1 Mk. 15 Pfg.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch den

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

Vierteljährliche und mongtliche Abonnements werden außer in der
Expedition, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
e

adt Teuchern.

Dienstag den 12. September 1916. 55. Jahrgang
Der Welkkrieg

Großes Hauptquartier am 9. Sept. 1916.
Die feindlichen Jnfanterieangriffe an der Som

me ließen tagsüber nach.
Eine engliſche Teilunternehmung am Foureaux

walde und nächtliche franzöſiſche Angriffe gegen den Ab
ſchnitt BernyDeniecburt ſind mißlungen. Wir ſäuberten
kleine in Feindeshand gebliebene Teile unſerer Stellung.
Der Artilleriekampf geht weiter.

Rechts der Maas lebte das Gefecht nordöſt
lich der Feſte Souville wieder auf. Nach wechſel
vollem Kompf haben wir einen Teil des hier verlorenen
Bodens wieder in der Hand.

Nachts heftiges beiderſeitiges Artilleriefeuer vom Werk
Thiaumont bis zum Chapitrewalde.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v. Bayern

Nichts neues.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die fortgeſetzten ruſſiſchen Angriffe zwiſchen der

Plota Lipa und den Dnujeftr hatten auch geſtern keinen
Erfolg.

Durch Gegenſtöße wurden eingedruugene feindliche
Abteilungen wieder aus unſeren Gräben und an der Front
der ottomaniſchen Truppen über de ruſſiſchen Austauſch
ſtellungen hinaus zurückgeworfen. Ueber 1000 Gefangene
und mehrere Maſchinengewehre ſind eingebracht.

Jn den Karpathen ſetzte der Gegner ſtarke Kräfte
gegen unſere Höhenſtellungen weſtlich und ſüdweſtlich von
Schipoth und bei Dorna- Watra ein

Nordweſtlich des Capul wurde dem Druck nachgegeben.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Bei Dobrir ift der erneute feindliche Angriff
wieder geſcheitert.

Großes Hauptquartier, 10. Sept. 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Schlacht an der Somme nimmt nach der
vorgeſtrigen Kampfpauſe ihren Fortgang.

Der engliſche auf 50 Kilometer breite Front
zwiſchen Thiepval und Combles erfolgte Htoß brach ſich
an der Standhaſtigkeit der unter dem Befehl
der Generale Freiherr von Marſchall und von
Kirchbach ſtehenden Truppen.

Bei Longueval und Gimchy ſind die Nahkämpfe noch
nicht abgeſchloſſen.

Die Franzoſen wurden im Abſchnitt Barleux Belloy
von Regimentern des Generals v. Quaſt blutig abgewie
ſen. Nordweſtlich von Chaulnes machten wir bei Säu
berung einzelner Grabenteile Gefangene und erbeuteten 6
Maſchinengewehre.

Rechts der Maas fpielten ſich Keue Gefechte ſüdlich
des Werkes Thiaumont und öſtlich von Fleury ab. Einge
drungener Feind iſt durch Gegenſtoß geworfen

Jm Luftkampf verloren unſere Gegner in den letzten
Tagen vorwiegend an der Somme 9, durch unſer Abwehr
feuer 3 Flugzeuge. Hauptmann Bölke hat den 22. feind
lichen Flieger abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Abgeſehen von wiederholt vergeblichen ruſſiſchen Angriffen
gegen bayriſche Truppen bei BaraCzeraicze am Stochod iſt
die Lage vom Meer bis an die Karpathen unverändert.

Jn den Karpathen ſetzte der Feind ſeine An
griffe fort. Weſtlich von Schipoth hat er Gelände ge
wonnen. Sonſt iſt er überall abgewieſen.

Südlich von DornaWatra haben deutſche
Truppen mit rumäniſchen Kräften Fühlung
genommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Siliſtria iſt gefallen.
Die blutigen Verluſte der Rumänen und Ruſſen

in den letzten Kämpfen ſtellen ſich als ſehr bedeutend
heraus.

An der mazedoniſchen Front keine Ereigniſſe von be
ſonderer Bedeutung.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nur noch Munitionsarbeit in Gngland. Nach

amtlicher Londoner Meldung darf vom 1. Oktober ab
niemand ohne beſondere Erlaubnis des Handelsamtes und
nur unterbeſonderen oder allgemeinen Bedingungen, die
das Handelsamt vorſchreiben kann, andere Arbeit als

Munirionsarbeit im vereinigten Königreich oder für Ver
bündete außerhalb des vereinigen Köänigreichs ſuchen.

Siue neue franzöſiſche Kriegsanleihe. Der fran
zöſtſche Finanzminiſter Ribdk teilte un Budgetausſchuß mit,
daß der Kammer am Dienstag ein Geſetzentwurf zur Aus
gabe einer Kriegsanleihe zugehen würde.

Engliſcher Rat zur Mäßigung an Jtalien. Jn
ber geographiſchen Sektion einer engliſchen Geſellſchaft unter
Leitung des Oberſt Holdich erklärte Sir Arthur Evans:
Jtalien müſſe am Adriatiſchen Meer eine weiſe Beſchränkung
beobachten. Wenn es zuviel verlangte, würde es dies auf
eigene Gefahr tun. Die Engländer, die mit Jtalien bei der
Sefreiung Venedigs und der Lombardei früher ſympathi
ſterten, müſfen jetzt auch Serbien in ſeinem Streben nach
Entwicklung unterſtützen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Ueber den Zuſammenſtoß der bulgariſchen Truppen

mit den Ruſſen nördlich Dobric meldet das Sofioter
Blatt Kämbang: Eine ruſſiſche Brigade ging, unterſtützt von
rumäniſcher Jnfanterie und Artillerie in dichten Reihen gegen

zwei bulgariſche Bataillone vor. Die Bulgaren ließen die
ruſſiſchen Reiter nahe herankommen und mähten dann die
ganze Brigade mit vernichtendem Feuer nieder. Die Ru
mänen ergriffen panikartig die Flucht und wurden von den
Bulgaren bis Ptſchelarowo verfolgt. Das gänze Schlacht
feld war von ruſſiſchen Leichen bedeckt, darunter befand ſich
auch der Brigadekommandeur, nur ein Oberſtleutnant wurde
mit ſeiner Ordonnang verwundet gefangen genommen. Als
die Ruſſen um Gnade baten, weil ſie Brüderchen ſeien, ant
worteten die Bulgaren, niemand habe ſie zur Hochzeit ge
laden. Die bulgariſchen Soldaten waren beſonders erbittert,
weil ſie in der Dobritſcher Kaſerne ſechzig Leichen von un
ſchuldigen Bürgern fanden. Andere hervorragende Bürger
hatten die Rumänen weggeführt. Während der Schlacht
brachten Weiber und Kinder Waſſer zur Kühlung der Ma
ſchinengewehre in Krügen und Keſſeln herbei.

König Konſtantin an ſeine Oſſiziere. König
Konſtantin von Griechenland empfing 157 Offiziere der
11. Diviſton in Saloniki, die ſich geweigert hatten, ſich der
revolutionären Bewegung anzuſchließen. Der König drückte
ihnen laut „Voſſ. Ztg.“ ſeine Dankbarkeit für ihre oyalität
aus und ſagte: „Mit einer derartigen Armee, die von
Leuten Jhrer Art befehligt wird, bin ich bereit, ſedem Feind
gegenüberzutreten.“ Näch einem Reuterbericht ſagte der
König zu den Offizieren, daß ihre Namen in das Buch der
Geſchichte mit eiſernen Lettern eingeſchrieben werden und
eine glänzende Seite der Militärgeſchichte bilden würden.
Jhre Haltung ſei ein Vorbild für die kommenden Geſchlechter.
Sie zeigte, daß des Königs wiederholte Mahnungen die
ſchönſte Frucht getragen habe, nämlich unwandelbare
Diſziplin, Treue und Ergebenheit ihrem König und Führer
gegenüber. Sie brandmarkte diejenigen, die ihren Eid
brachen, worunter bedauerlicherweiſe auch der komman-
dierende General der Diviſion ſich befand. Der König trug
den Offizieren ſeine Glückwünſche und Komplimente an die
Unterofftziere und Mannſchaften der 11. Diviſion auf, und
indem er ſich an den Generalſtabschef Moſchopulus wandte,
ſagte er, daß er mit Recht ſtolz ſein könnte, ein derartiges
Korps zu befehligen.

Frankreichs ernſte Balkanſorge kommt in einem
Rüffel, den der dem Miniſterpräſidenten Briand naheſtehende
Pariſer „Temps“ dem Befehlshaber der Ententetruppen von
Salonikt, General Sarrail, erteilt, zu lehrreichem Ausdruck.
Das gen. Blatt ſagt Die Alliierten müßten verhindern, daß
die feindlichen Hoffnungen im Orient neu erſtarken. Dazu
gibt es nur einen Weg, nämlich eine einheitliche Unter
nehmung auf einheitlicher Front, die nie ſo notwendig ge
weſen iſt als in der jetzigen Verwicklung der Kriegsopera-
tionen. Während Rumänien nach Weſten und Süden kämpft,
kann Sarrail nicht mehr länger den Angriff gegen die Bul
garen hintanhalten, ein ferneres Zögern und Zuwarten iſt
nicht gar Die hier erfolgende Verſpätung, wovon die
Löſung des Balkankrieges, wenn nicht des Weltkrieges über
haupt, abhängen kann, kann durch nichts gerechtfertigt
werden.

Die Lage in Griechenland iſt noch ziemlich unge
klärt. Bis vor einigen Tagen wünſchte eine der verbündeten
Mächte Rumäniens Eingreifen durch einen zweiten Erfolg
zu krönen und Griechenland zu bewegen, ſich den Ver
bündeten d r jedoch ſind mindeſtens zwei der
verbündeten Mächte nicht geneigt, Griechenland ſelbſt nur
durch Uberredung zu einem derartigen Entſchluß zu bringen.Sie wollen Griechenland ſelbſt die Entſcheidung ne
Das gewöhnlich gut unterrichtete Blatt „Patris“ verſichert
laut „Tägl. Rundſch.“ aufs neue, daß die u run ſich
mit der liberalen Partei e habe und in der nächſten
Zeit ſich zugunſten der Verbündeten entſcheiden werde.

Die Abreiſe der ausgewieſenen Deutſchen und
Hſterreicher aus Griechenland vollzog ſich ohne Zwiſchen
fall. Ein Beamter des griechiſchen Miniſteriums des Aus
wärtigen begleitete die Ausgewieſenen nach Kavalla bis zu
den bulgariſchen Linien.

Beſchießung von Mangalig durch ein deutſches

UBoot. Eins unſerer Unterſeeboote hat Stadt und Hafen
anlägen von Mangalig an der rumäniſchen Schwärzen
Meerküſte erfolgreich mit Granaten beſchoſſen.

Ein Einvernehmen zwiſchen Venizelos und König
Konſtantin, das ſich aber ausſchließlich auf die Politik des
Miniſteriums Zaimis gegenüber den Wünſchen der Entente
mächte in Bezug auf die Beobachtung einer wohlwollenden
Neutralität bezieht, wäre nach Meldungen römiſcher Blätter
tatſächlich zuſtande gekommen. Das Einvernehmen ſchließt
die Möglichkeit einer Beteiligung Griechenlands am Kriege
aus, da König Konſtantin keine wie immer geartete Ver
pflichtungen übernehmen wollte. Von wohlunterrichteter
Seite erfährt Popolo d'Jtalig noch, daß das griechiſche
Heer ſich in einem ſolchen Zuſtand befindet, insbeſondere
wegen der ſehr geringen Zahl von Venizeliſten in ſeinen
Reihen, daß ſeine Beteiligung am Kriege eher ein Grund
zur Beunruhigung als eine Stütze wäre.

Jtaliens Balkanpläne. Die jüngſten Beſprechungen
des Miniſterpräſidenten e mit dem Miniſter des Aus
wärtigen Sonnino, die fieberhafte Tätigkeit in den Büros
des Außeren, werden als Beweis für äußerſt wichtige Be
ſchlüſſe bezeichnet. Obwohl über Einzelheiten tiefſtes Still
ſchweigen beobachtet wird, verraten Pariſer Blätter doch,
daß es ſich um Entſchließungen über die Mitwirkung Jtaliensa dem Balkan handelt. Für Italien bereiten ſich wichtigſte

Ereigniſſe vor.
Die Jtaliener in Deutſchland.

Für die in Deutſchland beſchäftigten italieniſchen Arbeiter
beſteht in Berlin eine Hauptſtelle für Arbeitsvermittlung, die
ſich die Leute ſelbſt geſchaffen haben, unter dem Namen
Lega degli Emigranti (Auswandererbund). Dieſe Stelle gibt
für ihre Landsleute eine kleine Monatsſchrift heraus, deren
Auguſtnummer ſich in einem Leitaufſatz mit der Kriegs
erklärung Jtaliens an Deutſchland beſchäftigt. Die „Köln.
Zig. gibt dieſen Artikel in getreuer Überſetzung wieder. Er
lautet: Genoſſen Die Regierung unſeres Jtaliens, in die
Klauen des engliſchen Wucherers gefallen, dem ſie ſich mit
Leib und Seele verſchrieben hat, um von dem Tyrannen
England die künftigen Geldmittel für den Krieg zu erlangen,
hat mit dem Meſſer an der Kehle gegen das Land, in dem
wir leben, eine Kriegserklärung erlaſſen, die ein jämmer
licher Reſt von Vernunft bisher zu vermeiden verſucht hatte.

Jtalien, unſer armes Vaterland, ſeufzt nun betäubt
zwiſchen den Krallen Englands, das ihm nicht mehr geſtattet,
zu atmen oder an die Anliegen ſeiner Söhne und an ſein
eigenes Daſein zu denken, ſondern es zwingt, ſich kopfüber
in das Opfer ſeines letzten Centeſimo und des letzten Bluts
tropfens ſeiner Söhne zu ſtürzen. Die Tat iſt vollbracht,
und mit zweifelloſer Gewißheit wird der Tag der Züchtigung
kommen. Lebendig lodert in uns die Flamme der Liebe zu
dem Vaterland, deſſen Luft unſern erſten Atemzug belebt
hat, auf deſſen Boden wir den erſten zaghaften Schritt
erprobt haben, aber wir bitten Gott, daß er uns Kraſt gebe
und unſer Herz hart mache, daß wir erbarmungslos die
niederträchtige feile Raſſe ausrotten können, die unſer ge
liebtes Vaterland an den Rand des Abgrundes gedrängt
hat. Unſere Lage in dem uns jetzt feindlichen Lande iſt
natürlich nunmehr ſehr kritiſch das einzige, was wir zu
tun anraten, iſt ruhig ſein, die friedliche Arbeit fortſetzen und
den Behörden und Geſetzen gehorchen. Der Bund wird
ſeinerſeits nicht verfehlen, ſich bei den deutſchen Behörden
zu bemühen, daß die Mitglieder möglichſt von den unver
meidlichen Härten verſchont bleiben, welche die traurige Folge
der körichten Handlung unſerer Regierung ſind. Dem
perfiden England ſenden wir unſern Fluch.

Geſtern Lumpen, heute Helden. Ein italtentſches
Blatt ſagte von den Rumänen vor deren Kriegserklärung
Wenn die Rumänen wirklich, wie ſie ſich rühmen, von
unſerem Stamme wären, müßten wir uns tauſendmal
ſchämen, ſolche Gaukler und käufliche Lumpen zu Vettern zu
haben! Dieſe Baſtarde und Getreidehändler an der Mün
dung der Donau haben vom Römiſchen nur den Namen
und die Sprache. Den Namen könnte man ihnen wieder
nehmen und ſie wieder mit dem Namen nennen, den ſie bis
vor wenigen Jahrzehnten trugen: MoldoWalachen. Jhre
Sprache iſt eine ſo unglückſelige lächerliche Entſtellung latei
niſcher Würzeln, daß ſelbſt das Portugieſiſche im Vergleich
damit ein volltönendes und reines Jdiom iſt. Von den
paar tauſend Koloniſten, die einſt aus Jtalien kamen, i
dort hoffentlich nichts mehr übrig! Das rumäniſche Vo
iſt ein Miſchmaſch von varbariſchen Dakern, die unter
römiſcher Herrſchaft Lateiniſch lernen mußten, Slawen und
u Die Rumänen können uns geſtohlen werden!uf ein Bündnis mit Rumänien, deſſen Poltlter käufliche

Lumpen ſind, können wir getroſt verzichten! Der einzige
Verbündete, den die Rumänen, dieſes Zigeunervolk. kennen,
iſt das Geld, und das muß gelb ſein!

Wettkämpfe im Wehrturnen. Einer Anordnu
des Kriegsminiſteriums entſprechend werden im Laufe
Monats September von den Jugenbkompagnien des ga
Reiches Weitkörnpfe im Wehrturnen veranſtaltet s i
dies das erſte Mal, T die Organiſation der milikäriſ,

endvorbereitung geſchloſſen in die Offentlichkeitußerng wird dadurch auch kundgetan, daß bei der

militärtſchen Vorbereitung der Jugend das Hauptgew
auf eine tutneriſche Ausbildung gelegt wird. Auch El
Lotbrinagen iſt hierin nicht zurückgeblieben, und ſeit Wochen



ſtreben. Cin

en die Jungmannen, um einen der ausgeſchriepenen
t zu erringen. Bei den weiteren Ausſcheidüngskämpfe

en hervorragende Leiſtungen erzielt werden.

Rußlands Freund.
Obwohl Rußland einem Verbande von zehn Staaten

angehört, die gegen die Zentralmächte Krieg führen und
obwohl es mit den größten Staaten dieſes Verbandes durch
einen Not und Todvertrag verknüpſt iſt, hat es doch das
Gefühl, keinen zuverläſſigen Freund Zu beſitzen, ſondern es
hat große Opfer gebracht, um in Japan einen ſolchen zu

ekommen. Jm Artikel 1 des ruſſiſch japaniſchen Bündniſſes
eißt es: „Japan wird ſich an keiner gegen Rußland ge

richteten politiſchen Abmachung beteiligen. Rußland wird
ſich an keiner gegen Jcpan gerichteten politiſchen Abmachung
beteiligen.“ Wen erinnert das nicht, ſo heißt es in einer Zu
ſchrift an die „Köln. Ztg.“, an die Neugruppierungen und
Sonderabkommen und Rückverſicherungen gegen Ende der
großen Koalition gegen Napoleon und an den Wiener
Kongreß! Fragt man ſich, an welche Abkommen denn dabei

edacht ſein kann, ſo denkt Japan vielleicht an die Zuſagen
nglands an Auſtralien, die deutſchen Südſeebeſitzungenmicht in japaniſcher Hand zu laſſen, oder an die engliſchen

Zug gegenüber Amerika wegen der Zuſtände in China;
ußland denkt offenbar an die ungenierten Außerungen aus

England und Frantkreich, man könne im Notfall jederzeit
den Weltkrieg in leidlichem Zuſtand abbrechen, man müſſe
ſich nur einigen England, Frankreich, Belgien, Jtalien und
Japan, daß nan die Ruſſen allein und gründlich die ganze
Zeche mit ihren geſamten weſtlichen Landesteilen zahlen
ließe. Der ganze Ländergürtel von Finnland bis Beſſarabien
würde noch dazu unter anderer Herrſchaft für den Abſatz
Weſteuropas nur wertvoller werden.

Gegen dieſe Bedrohung, von allen Bundesgenoſſen in
Europa im entſcheidenden Augenblick im Stich gelaſſen zu
werden, ſucht Rußland Schutz bei Japan. Jetzt erſt verſteht
man ſeinen verzweifelten Opfermut. Nicht ſeine bös zer
pflückte Stellung in Oſtaſien, ſondern die Unterſtützung Ja
pans beim Friedensſchluß iſt ihm die ungeheuerlichen Opfer
dieſes Vertrages wert die Entfeſtigung ſeiner Hochburg
Wladiwoſtok, die Herrſchaft der japaniſchen Seefiſcherei an
den Küſten Oſtaſitens, der japaniſchen Dampferlinien auf
Sungari und Amur, der japaniſchen Bahn und Verwaltung
bis in das fruchtbare Sungarital, des japaniſchen Handels
in der ganzen mandſchuriſchen Provinz Kirin und in der
öſtlichen Mongolei, die Bedrohung von Charbin durch neue
Garniſonen der Japaner und neue Bahnen von Nordkorea
nach Oſten, von Fakumen in der Mongolei nach Norden.
Das alles bewilligt Rußland, um in den Friedensverhand-
lungen wenigſtens einen zuverläſſigen Freund zu habenund wenn der Freund bei den Verdandinggen gegen Eng

land nicht helfen kann, dann um ſo beſſer bei der Rache.

Hindenburg an der Weſtfront. Der neue General
ſtabschef, Feldmarſchall von Hindenburg, ſo wird der
„Köln. Ztg.“ aus dem Großen Hauptquartier gemeldet, be
ſucht in dieſen Tagen zum erſten Male die Weſtfront. Jch
war auf dem Bahnhof, als ſein Zug einlief. Zuerſt entſtieg
ihm der Kronprinz, der Hindenburg eine Strecke das Geleit
gab, und begrüßte die auf dem Bahnhof zum Empfang ver
ſammelten Offiziere, dann der Feldmarſchall. Jch hatte
Hindenburg bisher nie geſehen und war überraſcht von dem
Eindruck. Eine hohe, imponierende Geſtalt von einer wunder

vollen Ruhe und gelaſſenen Sicherheit in jeder Bewegung,
im Typus unmittelbar an Bismarck exinnernd. Er erſchien

mir auch ungleich jugendlicher und friſcher, als ich gedacht
hatle. Nach der Bewillkommnung durchſchritten der Kronprinz

und Hindenburg mit dem Gefolge den Bahnhof zu den
draußen harrenden Wagen. Der Kronprinz ließ in ſeiner
Ehrerweiſung den Gaſt zu ſeiner Rechten ſitzen, und unter
lautem Hurra der verſammelten Menge fuhren beide zur
Stadt.

Eine venezianiſche Nacht im Kriege. Der Mit
arbeiter einer größeren italieniſchen Zeitung, der das auf
regende Schauſpiel eines Bombardements Venedigs durch
zwölf öſterreichiſche Flieger miterlebte, ſchildert in ſeinem
Blatte die ſich dabei abſpielenden Vorgänge in einem
plaſtiſchen Bilde. Die mondhellen Nächte ſind es, die den
öſterreichiſchen Fliegern ſo günſtig ſind. Die ſchönſten vene
zianiſchen Nächte ſind jetzt Nächte, in denen es Bomben
regnet. Kurz vor Mitternacht verlöſchen plötzlich die letzten
kargen Laternen der Stadt. Das erſte Signal, der Feind
kommt. Kberall hört man, wie ſich Türen öffnen. Jedes
Haus hält die Pforte offen. Wer noch auf der Straße iſt,
überſchreitet die erſte beſte Schwelle. Ringsum hallt es von
geiſterhaften Schritten im Dunkel unſichtbarer Menſchen die

aus den e n oberen Stockwerken zur Tiefe
Kanonenſchlag durchſchneidet die Stille. Es

iſt das zweite Signal. Gleich darauf ſchreckt das gräßliche
Heulen einer Sirene das Ohr. Nah und fern, von überall
her heulen andere Sirenen Echo. Der ganze Himmel fun-
kelt von leuchtenden Bogen und Zickzacklinien. Von allen
Seiten ſteigen Raketen auf, blitzen breite Lichtbahnen über
das Firmatnent, tobt das wilde Hämmern der Maſchinen
gewehre. Scharfe Salven folgen in kurzen Abſtänden mit
einem Geräuſch, als wollten ſie den Himmel zerſchneiden.
Der Horizont flammt unter grellen Feuerblüten auf. Düſter
und grollend rollt Schlag auf Schlag aus den Kanonen
mündungen. Un ununterbrochen platzen Schrapnells und Gra
naten mit furchtbarem Krachen hoch über der Stadt. Die
Nacht iſt ein Funkenmeer ſich kreuzender Flugbahnen. Hin
und wieder löſen ſich aus dem toſenden Ungewitter ſtärkere,
gewaltigere unheimlichere Schläge, unter denen die Erde
erzittert. Das ſind die berſtenden Bomben der Oſterreicher.

ZJn Serien fallen ſte, vier, fünf dicht hintereinander
Flammengarben, Rauch, Trümmer bezeichnen die Einfall
kelle. Bisweilen fällt eine Bombe wohl ins Waſſer. Danr
ſchäumt eine Sturmflut in langen hohen Wellen über die
Ufer, die Brücken erzittern, die Dampfer kommen ine
Schwanken, Balken und Trümmer ſauſen dumpfaufklatſchend
zur Tiefe, und die zahlloſen ſchwarzen Gondeln knarren,
ſtöhnen, tauchen ſenkrecht unter und wirbeln bunt durch
einander in dem ſäh über ſie (Hinziehenden Wirbelſturm.
e wiederholt ſich der Angriff der ſich in längeren
ſbſtänden folgenden Flugzeuge. Jſt das Bombardement

beendet, ſtrömt ganz Venedig auf die Straßen, niemand legt
ſich zur Ruh, ohne Beſcheid zu wiſſen und ſich mit eignen
Augen von der Wirkung der Bomben überzeugt zu haben.

Zurückhaltung der Geſandten in Rußland. Nach
Stockholmer Meldungen des „B. T.“ wurden die Geſandten
der Mittelmächte, die aus Rumänien zurückkehrten, die
Herren v. d. Busſche und Graf Czerni, von den ruſſiſchen
Behörden aufgehalten und werden in Ulcaborg, unweit der
ſchwediſchen Erenze, bis auf weiteres zurückgehalten. Die
Zurückhaltung geſchieht dem genannten Blatte zufolge unter
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dem Vorwande, daß die Mitglieder der rumäniſchen Geſandt
ſchaft in Sofiag noch nicht nach Bukareſt zurückgekehrt ſeien.

Der rumäniſfche Geſandte Dr. Beldiman weilt
noch immer mit ſämtlichen Herren der Geſandtſchaft in
Berlin. Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht beſtimmt. Die

Geſchaäftsführung Hat Die amerikaniſche Botſchaft über-
nommen, die eine eigene rumäniſche Abteilung errichtete
Der Entſchluß Dr. Beldimars, nach Dänemark zu reiſen, iſt
aufrechterhalten geblieben. Es ſteht laut „B. B.“ noch nicht
feſt, ob die Herren der Geſandtſchaft dort für die Dauer
des Krieges bleiben werden; längeren Aufenthalt werden ſie
jedenfalls in Dänemark nehmen.

Engliſch ruſſiſche Gegenſätze ſind ſeit der Übernahme
der Leitung des Auswärtigen Amtes durch den Miniſter
präſtdenten Stürmer häufiger hervorgetreten. Jn einer dieſer
Tage abgehaltenen Sitzung der monarchiſtiſchen Organiſa
tionen Rußlands, in der ſcharfe Worte gegen die antideutſche
Liga geſprochen wurden, ſagte ein Redner: die Außerungen
des engliſchen Premierminiſters Asquith über Kaiſer Wilhelm
hätten jedes kaiſertreuen Ruſſen Herz auf das tiefſte verletzt.
Rußland werde niemals der Forderung verkommener Politiker
nachgeben, daß ein Staatsoberhaupt von Gottes Gnaden
von menſchlicher Gewalt gerichtet werde. Die Verſammlung
erhielt eine telegraphiſche Sympathieerklärung Stürmers,
ſowie die bisher verweigerte Erlaubnis, öffentliche Agitations
verſammlungen abzuhalten.

Eiſenbahnerſtreik in Amerika. Nach einem Bericht
aus New York haben die Leiter der Eiſenbahnergewerkſchaft
den Streik auf allen oberirdiſchen Eiſenbahnlinien und Träm
bahnen beſchloſſen. Wenn dieſe dem „Tag“ über Baſel zu
gegangene Meldung ſich beſtätigt, droht über die nord-
amerikaniſche Anion eine wirtſchaftliche Kalamität von ganz
außerordenllicher Schwere hereinzubrechen.

Gegen Anektions Phantaſten. Die vom inter
nationalen ſozialiſtiſchen Büro in Haag auf Erſuchen der
franzöſiſchen Sozialiſten vorbereitete Konferenz der Sozial
demokraten des Vierverbandes ſoll laut „Voſſ. Ztig.“ ein
Zuſammengehen aller ſozialdemokratiſchen Parteien der
Alliierten in die Wege leiten mit dem Endzweck, die Politik
der betreffenden Länder zum Verzicht auf Annektionen zu
veranlaſſen und ſo einen dauernden Frieden zu ſichern.
Auch alle Maßnahmen, die den Gedanken eines Wirtſchafts
krieges nach dem Kriege fördern, ſollen hintertrieben werden.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 3. Sept. Amtlich wird verlautbart 3. Sept. 1916.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Heeresfront des Geuerals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Ein feindlicher Angriff gegen unſere Stellungen weſtlich
des CiboTales wurde abgewieſen. Jn Oſtgalizien iſt Ruhe
eingetreten. Sonſt keine Ereigniſſe.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern.

Stellenweiſe etwas lebhaftere Gefechtstätigkeit. Am un
teren Stochod ſcheiterte ein feindlicher Angriffsverſuch im
Artillerieſperrfeuer.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
An der küſtenländiſchen Front ſtanden die Karſthoch

fläche und der Tolmeiner Brückenkopf unter ſtärkerem feind
lichem Geſchützfeuer. Lebhaſte Artillerie und Patrouillen
tätigkeit an einzelnen Abſchnitten der Tiroler Front hält an.

Nördlich des Travignolotales zerſtörten unſere Truppen
eine vorgeſchobene feindliche Deckung und brachten hierbei,
ohne ſelbſt auch nur einen Mann zu verlieren, den Jtalienern
beträchtliche Verluſte bei.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

Bulgariſcher Heeresbericht.
Sofig, 8. Sept. Rumäniſche Front Am Donaunfer

herrſcht Ruhe. Bloß in der Richtung auf Vidin wurden
vom rumäniſchen Ufer einige Schrapnellſchüſſe abgegeben.

Nach der Kapitula:ion von Tutrakan haben die Rumänen
vom linken Donauufer die Stadt b ſchoſſen. Als Erwider
ung darauf hat unſere Artillerie Oltenitza bombardiert.

Die Vorrückung an der Dobrudſcha Front dauert mit
großem Erfolge fort. Ueberall geſchlagen, zieht ſich der
Gegner zurück. Am 6. Sept. verſuchte eine rumäniſche Di
viſion der Beſatzung von Siliſtriga, den Truppen von Tut-
rakan zu Hilfe zu kommen. Sie wurde jedoch von unſeren
Truppen bei dem Dorfe Sarſanlar [ungefähr 20 km ſüd-
öſtlich von Tutrakan angegriffen, geſchlagen und zum Rück
zug gegen die Feſtung gezwungen. Wir nahmen hier drei
Offiziere und 130 Mann gefangen und erbeuteten drei
SchnellfeuerBatterien, ferner Pferde und viel Kriegsgerät.

Am 5*., 6. und 7. September entwickelten ſich erbi terte
Kämpfe in der Gegend von Dobric. Sie endeten am 7. d.
M. mit der vollſtändigen Niederlage des Gegners, der das
Kampffeld verließ, gefolgt von unſeren Truppen. Seitens
des Feindes haben an dieſen Kämpfen teilgenommen die 61.
ruſſiſche Diviſion, eine ruſſiſch-ſerbiſche Brigade und die 19.
rumäniſche Reſervediviſion.

Zuſammenkunft der Miniſter der Nordſtagaten.
Kopenhagen, 9. Sept. (Amtlich) Gemäß dem Beſchluß

über das Zuſammenwirken der nordiſchen Reiche, der bei der
Königszuſammenkunft in Malmö gefaßt worden war und
in Fortſetzung der Miniſterzuſammenkunft in Kopenhagen

werden der däniſche Miniſterpräſident und der Miniſter des
Auswärtigen, der nörwegiſche Staatsminiſter und der Mi-
niſter des Auswärtigen ſowie der ſchwediſche Staatsminiſter
und der Miniſter des Auswärtigen am 19. Sept. in
Chriſtiania eine Zuſammenkunft abhalten. Die däniſchen
und die ſchwediſchen Miniſter wohnen während der Zu
ſammenkunft im Königlichen Schloſſe. Die Zuſammenkunft
iſt ein Ausdruck des Wunſches der nordiſchen Reiche, unter
Aufrechterhaltung einer loyalen, unparteiiſchen Neutralität
zuſammenzuwirken zur Wahrung ihrer Gerechtſame und Jn
tereſſen als neutrale Staaten.

Deutſcher Luftangriff auf Konſtanza.
Berlin, 9. September. (Amtlich.) Deutſche Seeflug

zeuge haben am 7. Sept. mittags Getreideſpeicher, Oeltanks
und Bahnhof in Conſtanza, ſowie im Hafen liegende ruſſi
ſche Seeſtreitkräfke mit gutem Erfolg mit Bomben belegt.
Trotz ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung ſind ſämtliche Flug
zeuge unbeſchädigt zurückgekehrt.

Der König von Bulgarien im Großen Hauptquartier.
Berlin, o. September. Se. Majeſtät der König der

Bulgaren, begleitet von Se. Königlichen Hoheit dem Kron
prinzen, trafen heute im Großen Hauptquartier im Oſten
zu Beſprechungen mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein. Jm
Gefolge des Königs befanden ſich der Geh. Kabinettschef Ex
zellenz Dobrowitſch und die Flügeladjutanten Stojanow und
Major Kolſoff.

30 000 Gefangene bei Tutrakan.
Budapeſt, 9. Sept. „Az Eſt“ berichtet aus Sofia,

daß ſich die Zahl der in Tutrakan gefangenen Rumänen in
zwiſchen erhöht habe.

Wien, 9. Sept. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“
meldet aus Budapeſt: Wie der „Az Eſt“ berichtet, macht die
Zahl der bei Tutrakau gefangenen Rumänen ungefähr
30 000 aus.

Rieſenexploſion in Frankreich.
New Hork, 5. Sept. „New York Times“ veröffentlichen

eine von der „Univerſal Preß Aſſociation“ in New York
verbürgte Nachricht, in der ſie einen Brief des Mitgliedes
des britiſchen Parlaments King anführt, in dem er ſagt, kurz
vor dem 16. Auguſt habe ſich die größte Exploſion, von
der man je gehört habe, hinter den britiſchen Linien in
Frankreich ereignet. Der Verluſt an Munition werde auf
25 Millionen Dollar geſchätzt.

Die neue Kriegsanleihe
Vorteilhafte Einzahlungsbedingungen.

Wann iſt die gezeichnete Kriegsanleihe zu bezahlen ?2. Auf
dieſe Frage hat die von uns veröffentlichte Zeichnungsauf
forderung bereits Auskunft gegeben. Es dürfte indes von
Intereſſe ſein, zu zeigen, wie ſehr bei den feſtgeſetzten Zah
lungsterminen auf die Intereſſen und Wünſeche des Zeichners
Bedacht genommen iſt.

Zunächſt ſollen alle die, die ſchon jetzt äber flüſſige Mit
tel verfügen oder bis zum Ablauf des Monats September
die erforderlichen Gelder flüſſig machen und ſofort in den
Genuß der hohen Zinſen treten wollen, bereits am 30. Sep
tember die Möglichkeit haben, Vollzahlung zu leiſten. Jn
dieſem Falle würde jemand, der z. B. 1000 Mark 5 ige
Anleihe gezeichnet hat, die Zinſen für die Zeit vom 1. Okt.
bis zum 31. März 1917 ſofort mit 2 vergütet erhal
ten, alſo nur (980 Mk. abzüglich 25 Mk.) 955 Mk., für
Schuldbuchzeichnungen 953 Mk., aufzubringen haben. Wer
im September noch keine freien Mittel hat, wohl aber als
bald nach dem Vierteljahrswechſel Geld einnimmt, iſt in der
Lage, an jedem beliebigen Tage ſein Geld zinstragend anzu
legen, d. h. zur Einzahlung anf die Kriegsanleihe zu benu
tzen. Erſter Pflichtzahlungstermin für die Zeichnungen
bei der Poſt gelten beſonder. Beſtimmungen iſt der 18.
Oktober an dieſem Tage müſſen 30 des dem Zeichner
zugeteilten Betrages an Kriegsanleihe gezahlt werden, wobei
Vorausſetzung iſt, daß die Summe des fällig gewordenen
Teilbetrages wenigſtens 100 Mark ergibt. Jnfolge dieſes
Vorbehalts beginnt bei ganz kleinen Zeichnungen die Einzah
lungspflicht nicht ſchon am 18. Oktober, ſondern an einem
ſpäteren Termin, die folgendermaßen feſtgeſetzt ſind 20
des zugeteilten Betrages am 25. November dieſes Jahres, 259
am 9. Januar 1917 und 25 am 6. Februar 1917 zu be
zahlen. Bei einer Zeichnung auf 200 Mark Kriegsanleihe
ſind je 100 Mk. am 24. November 1916 und am 6. Febr.
1917 zu bezahlen. Bei einer Zeichnung auf 300 Mk. Kriegs
anleihe ſind zu bezahlen: 100 Mk. am 24. November dieſes
Jahres, 100 Mk. am 9. Januar und 100 Mk. am 6. Febr.
nächſten Jahres. Wer hingegen z. B. 2000 Mk. Kriegsanu
leihe zugeteilt erhalten hat, muß 600 Mk. Kriegsanleihe am
18. Oktober, 400 Mk. am 24. November und je 500 Mk.
am Kriegsanleihe am 9. Januar und 6. Februar nächſten
Jahres zu bezahlen.

Bemerkenswert iſt, daß der Monat Dezember überhaupt
keinen Pflichtzahlnugstermin enthält, und zwar mit Rückſicht
darauf, daß der Jahreswechſel an und für ſich bei vielen
Zeichnern die Bereitſtellung größerer Mittel erforderlich zu
machen pflegt.

Ebenſo wie ſchon vor dem erſten Pflichtzahlungstermin
die Vollzahlung geleiſtet werden kann, iſt es zuläſſig, Teil
zahlungen vor dem Pflichtzahlungstermin vorzunehmen, jedoch
immer nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn
wertes der Anleihe. Bei ſämtlichen Einzahlungen auf die
5ige Reichsanleihe werden, wie ſchon oben erwähnt, 5
Stückzinſen vom Zahlungstage früheſtens vom 30. September
1916 ab, zugunſten des Zeichners verrechnet. Das erklärt
ſich daraus, daß der Zinſenlauf der 5igen Reichsanleihe
erſt am 1. April 1917 beginnt, während der Zeichner An
ſpruch darauf hat, ſofort in den Genuß der Zinſen zu treten.
Bei den neuen Reichsſchatzanweiſungen beginnt der Zinſen
lauf am 1. Januar 1917. Hier kommt infolgedeſſen eine
Vergütung von Stückzinſen (und zwar in Höhe von 4
zugunſten des Zeichners nur bei den bis zum 30. Dezember
1916 geleiſteten Zahlungen in Betracht.

Beſondere Bedingungen gelten für die Zeichnungen, die
bei den Poſtanſtalten erfolgen. Hier kann die Vollzahlung
zwar auch ſchon am 30. September vorgenommen werden,
ſie muß jedoch am 18. Oktober geleiſtet ſein Teilzahlungen
ſind nicht zuläſſig. Für jede 100 Mk. 5/ige Anleihe (Zeich
nungen auf Schatzanweiſungen werden bei der Poſt nicht an
genommen) müſſen, falls die Zahlung am 30. Sept. erfolgt,
95,50 M. bezahlt werden und falls die Zahlung am 18. Okt. er
folgt, 95,75. Mk. Der an ſich ſchon während des Krieges
ſtark vergrößerte und erſchwerte Betrieb bei den Poſtanſtal
ten macht es unmöglich, die Arbeit bei der Poſt dadurch we
ſentlich zu ſteigern, daß dort auch noch nach dem 18. Oktob.
Einzahlungen angenommen werden können. Davon dürfte
um ſo eher abgeſehen werden, als es ja eine ſehr große An
zahl von Zeichnungsſtellen (Banken, Sparkaſſen, Verſicher
ungsgeſellſchaften, Kreditgenoſſenſchaften) im Reiche gibt, bei
denen von dem Recht der Teilzahlung ſeitens des Zeichners
Gebrauch gemacht werden kann.

Wer über irgend eine Frage, die mit der Kriegsanleihe
zuſammenhängt, im Zweifel iſt, wird an allen Stellen, an
denen gezeichnet werden kann, bereitwilligſt Auskunft erhalten.
Jedenfalls ſollte niemand, etwa aus dem Grunde, weil er
ſich über den einen oder den andern Punkt nicht im Klaren
iſt, von der Beteiligung an der Kriegsanleihe abſehen. Es
iſt die Pflicht eines jeden Deutſchen, an dem Er
folge der Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe nach
beſten Kräften mitzuwirken.

Prvvinz und Pachbarſtaaken.
Teuchern, den 11. September 1916

Die geſtrige Verſammlung in Bertholds Gaſtwirtſchaft,
in der Herr Verwaltungsdirektor Franz Thier aus Halle



über die Genoſſenſchaften während und nach dem Kriege,
ſowie die Fürſorge für die zurückkehrenden Kriegsteil
nehmer ſprach, war von Angehörigen verſchiedener Stände
beſucht. Der Redner verbreitete ſich über die Entwickelung
der gewerblichen Genoſſenſchaften, die nicht in dem Maße wie

ſie für das Gewerbe nötig ſeien, ſich entwickelt haben, weil
man vielfach im Standesgenoſſen nur den Konkurrenten ſehe.
Das treffe bei den Landwirten, Beamten, Lehrern, Arbeitern,
die ſich organiſtert hätten, nicht zu. Sobald die Gewerbebe
treibenden ſich zuſammengeſchloſſen, haben ſie ſtets in der
Geſamtheit und der Einzelne wirtſchaftliche Erfolge gehabt.
An einigen Beiſpielen aus dem Handwerkskammerbezirk be
legte dies Herr Thier. So ſei dies in Halle z. B. bei den
Schuhmachern und den Kohlenhändlern der Fall geweſen.
Früher ſeien dieſe Leute von ihren Lieferanten abhängig ge
weſen. Durch Bildung einer Einkaufsgenoſſenſchaft, welche
wieder in der Kreditgenöſſenſchaft ihre Stütze hatte und hat,
waren die Mitglieder wirtſchaftlich unabhängig geworden. Es
müſſe der Grundſatz für den Handwerker und Gewerbetreiben
den gelten Borge Geld aber keine Ware. Das
ſei möglich durch die Kreditgenoſſenfchaften. Die beiden Ar
ten der Genoſſenſchaften ſeien auf einander angewieſen. Die
Kriegszeit habe viele Handwerker zuſammengeſchloſſen, weil
auf dieſe Weiſe ihnen die Uebernahme von Heereslieferungen
möglich geworden ſei. Die Behörden würden gewiß auch
ſpäter ſich mehr als bisher der Lieferungen durch dieſe Ge
noſſenſchaften bedienen. Bei den Kreditgenoſſenſchaften, zu
welchen die hieſtge Gewerbebank gehört, lege der Handwerker,
Gewerbetreibende uſw. ſein Geld ein. Dort erhält er es leicht
wieder zurück, bekommt unter gewiſſen Vorausſetzungen Geld
geliehen, Kundenwechſel diskontiert, Schecks eingelöſt u. a. m.
Das könnnen die Genoſſenſchaften, weil ſie durch ihre Ver
bandsbanken d. Preuß. ZentralGenoſſ nſchaftskaſſe angegliedert
ſind. Zur Zeit ſei au Geldmarkte viel flüſſiges Geld vorhanden.
Das komme daher, daß in vielen Branchen die Lager geräumt ſind
und jetzt nicht wieder aufgefüllt werden können. Es ſei dies aber
auch ein Beweis für die Finanzkraft des Deutſchen Reichs.
Dieſes beweiſe auch der verhältnismäßig niedrige Reichs
bankdiskont von 5 Prozent ſeit dem 14. Dezember 1915,
während die Bank von England ſchon längſt 6 Prozent feſt
geſetzt hat. Dort war er früher ſtets niedriger als bei uns
Wie Englands teufliſcher Aushungerungsplan uns nicht auf
die Knie gezwungen hat, den Feinden nicht möglich war und
möglich ſein wird, das deutſche Reich militäriſch niederzu
ringen, ſo kann und wird Deutſchland finanziell nicht zu
beſtegen ſein. Wenn bis jetzt das Deutſche Volk 37 Milli
arden der Regierung zur Kriegführung zur Verfügung ge
ſtellt hat, ſo gilt es aufs neue wieder 10 Mill iarden auf
zubringen. Selten günſtig iſt die Verzinſung. Entſchieden
müſſe dagegen aufgetreten werden, daß mit einer Herab
ſetzung des Zinsfußes zu rechnen ſei. Ein Bedenken
werde vielfach geäußert, wenn der Geſchäftsmann,
der ſpäter ſeine Barmittel braucht, das bare Geld für die
Kriegsanleihe nur mit großem Kursverluſt erhalten werde
können. Demgegenüber kann mitgeteilt werden, daß von den
maßgebenden Stellen bedacht darauf genommen wird, daß der
Verkauf von Kriegsanleihen nach dem Kriege unter angemeſ
ſenen Bedingungen ermöglicht wird. Auch über die zu Beginn
des Krieges in Halle entſtandene Kriegsbank, die nicht viel
in Anſpruch genommen worden iſt, ſprach Herr Thier, um
endlich auf die für das Kleingewerbe und das Handwerk zu
begründenden Kriegshilfskaſſen überzugehen. Die Angelegen
heit iſt in der Handwerkskammer bei der Vollverfammlung
erörtert worden und wollen wir auf dieſen Punkt des Vor
trages in einer der nächten Nummern ausführlich zurück
kommen.

Jn der am Freitag ſtattgefundenen Verſammlung
des Vereins für Obſt- und Gartenbau wurde über die hohen
Preiſe für Wirtſchaftsobſt lebhafte Klage geführt. Hinſicht
lich der Birnen und Aepfel, deren Anhang im Allgemeinen
zu wünſchen übrig laſſe, wären die Preiſe zu erklären, jedoch
für Pflaumen, die vor allem für die Volksernährung in Frage
kämen, hätte mit allen Mitteln ein niedrigerer Preis erſtrebt
werden müſſen. 10, 12 Mark und mehr für den Zentner für
Pflaumen ſeien viel zu hoch. Leider ſei wenig Ausficht, eine
Aenderung dieſer Preiſe herbeizuführen. Der von der Be
hörde gewünſchte Preis von 4 Mark für geſchüttelte und
6 Mark für gepflückte Pflaumen würde wohl nur ein from
mer Wunſch bleiben. Lebhaft bedauert wurde, daß in die
ſem Jahre ſo vieles Obſt unreif von den Bäumen genom
men würde, zum Schaden für die Verbraucher und für die
Bäume.

Leberwurſt-Erſatz. Drei milcherne Heringe wäſſern,
entgräten und fein wiegen, Majoran, etwas Pfeffer, vier kleine
Zwiebeln in Fett gedämpft, eine Taſſe Milch mit drei Eß
Löffeln voll Mehl. Dies alles eine Viertelſtunde ſchmoren
laſſen. Schmeckt als Aufſtrich und zu Pellkartoffeln aus
gezeichnet.

Vorausſichtliche Witterung am 9. Septemb. 1916
Wolkig, mäßig warm, ohne nennenswerte Niederſchläge.

Merſeburg, 8. Sept. Jn den Auedörfern Wehlitz,
Homburg, Ermlitz und Oberthau (ſämtlich bei Merſeburg)
hat jetzt eine Berliner Firma mit verſchiedenen Grundbe
ſitzern Verhandlungen wegen Ankaufs von Kohlenfeldern ab
geſchloſſen. Es wurden pro Morgen 2400 Mk. gezahtt.
Mit dem Kohlengewinnungsarbeiten wird ſchon in den nächſten
Tagen begonnen.

Merſeburg, 8. Sept. Die hieſige Volksküche brachte im
Monat Auguſt 11 778 Portionen zur Ausgabe, alſo im
Durchſchnitt 436 Portionen pro Tag. Jn der Kriegskinder
küche ſind im Auguſt 10 503 Portionen zur Ausgabe ge
langt. Jnsgeſamt haben beide Volksküchen in dieſem Monat
22 281 oder durchſchnittlich täglich 825 Portionen verteilt.
Jn den nächſten Monaten iſt mit einer Zunahme zu rechnen
Verſchiedene Scheukungen wurden zu dieſem Zwecke gemacht.

Kranichfeld, 8. Sept. Mit Rückſicht auf den jetzigen
Geldmarkt hat der Sparkaſſenvorſtand die Erhöhung des
Zinsfußes der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen.
gewährt für Spareinlagen bis zu 1000 Mark 3* Proz.
Verzinſung, für Spareinlagen von über 1000 Märk und
mit einjähriger Kündigungsdauer 4 Proz. Verzinſung, für
Hypothekendarlehen bis zu 50 Proz. Grundſtücksbeleihung
4 Proz. und bis 66 Proz. Grundſtücksbeleihnng 5 Proz.
Zinſen, für die Bürgerſchaftsdarlehen ſollen 6 Proz. Zinſen
erhoben werden.

Hinfort wird

Leipzig, 9. Sept. Die fortdauernd knappe Butterzutei
lung hat der Rat der Stadt Leipzig veranlaßt, für den
Butterbezug das Beſtellverfahren einzuführen, wie es für das
Fleiſch und die Margarine beſteht. Die Butterzuteilung
erfolgt künftig nur nach den von den Verhrauchern einge
gangenen Beſtellungen. Die Verbraucher haben ihren Butter
bedarf jede Woche unter Angabe der dafür geltenden Butter
marken bei ihrem Lieſferanten anzumelden. Dieſer händigt
dann den Kunden eine Beſtellmarke aus, auf die zu einer
vorher beſtimmten Zeit die Butter in Empfang genommen
werden kann.
Zahna, 7. Sept. Zigarren mit Kirſchblättereinlage

ſind in früheren Jahren in den Handel gebracht worden und
werden auch in dieſem Jahre verarbeitet, Zahna liefert dazu
die Einlage in Geſtalt von Sauerkirſchblättern. Jetzt, nach
der guten Sauerkirſchernte, ſtehen in den Obſtanlagen viele
Kirſchbäume in traur ger Verfaſſung da. Die meiſten der
herunterhängenden unteren Zweige ſind des Blätterſchmuckes
beraubt. Das Streifeln geſchieht meiſt mit ſolcher Unvor
ſichtigkeit, daß faſt alle Tragknoſpen mit herabgeriſſen
werden. Während in früheren Jahren der Zenkner Kirſch
laub mit 3 Mark bezahlt wurde, erhalten die Verkäufer jetzt
10 Mark.

Herold, 9. Sept. Von fünf Perſonen der Familie des
Gutsbeſitzers Böhm, die unter Vergiftungserſcheinungen nach
dem Genuß von Frühkartoffeln in das Krankenhaus in Chem
nitz eingeliefert wurden und von denen drei ſchon geſtorben
ſind iſt nun auch noch das 1 jährige Enkelkind Böhms, ſomit
das vierte Opfer, dem qualvollen Leiden erlegen.

Collatz, 8. Sept. Einen Mordverſuch verübte der bei
dem Gaſtwirt Voigt im „Gaſthof zur Damitz“ in Collatz
beſchäftigte ruſſiſche Kriegsgefangene Philipp Salumuf an
den beiden 28 und 23 Jahre alten Töchtern Klara und
Anna ſeines Arbeitsgebers. Klara Voigt war in den Stall
zum Melken gegangen, wohin ihr der Ruſſe folgte. Plötzlich
ſchlug dieſer mit einer ſchweren Eiſenſtange auf das ahnungs
los daſitzende Mädchen ein, ſodaß es beſinnungslos zuſammen
brach. Darauf begab ſich der gefährliche Menſch in den
Hof, wo er die zweite Tochter des Gaſtwirts traf. Auch
dieſer verſetzte er einen Schlag mit der Eiſenſtange, wobei
dem Mädchen das Schlüſſelbein zerſchlagen wurde. Auf das
Geſchrei von Kindern warf der Ruſſe die Stange fort und
floh in den Wald. Die ſofort aufgenommene Verfolgung
war infolge der Dunkelheit erfolglos Die beiden Verletzten
wurden nach dem Krankenhaus in Polzin gebracht.

Leipzig, 11. Sept. Wir berichteten von der Tat des 36
Jahre alten Schloſſers Otto Gerhardt aus L.Lindenau, der
mit ſeinen drei Kindern im Alter von 9 bis 3 Jahren in
den Tod gegangen iſt. Die Leiche Gerhardts und die ſeines
älteſten Kindes konnten im Revierort Burgaue vor einigen
Tagen bereits geborgen werden. Auch die Leiche des vier
jährigen Mädchens der Familie Gerhardt konnte gefunden
werden man fand ſie bei Lützſchena in der Pleiße. Es
fehlt nunmehr noch das dritte, jüngſte Kind.

Kaſſel, 9. Sept. Die Kriminalpolizei entdeckte in der
Wohnung des ruſſiſch polniſchen Arbeiters Brzoskniewitſch
in der Mittelgafſe, der bei einem Diebſtahl abgefaßt worden,
war, ein ganzes Lager von Schinken, Würſten und Speck
ganze Säcke voll Aepfel und mehrere Zentner Gerſte. Zur
Wegſchaffung des zuſammengeſtohlenen Gutes waren zwei
große Wagen erforderlich.

Aus der Rhön, 9. Sept. Auf der Landſtraße zwiſchen
Schmalnau und Kothen überraſchte geſtern früh beim Mor
gengrauen die Gendarmerie einen Wagen, der in ſeinem
Innern 160 Pfund friſches Schweinefleiſch, ſowie mehrere
Mengen Mehl, Zucker und Butter barg. Dieſe für Berlin
beſtimmt geweſenen Lebensmittel wurden beſchlagnahmt und
der minderbemittelten Bevölkerung zu recht billigen Preiſen
überwieſen. Der Schmuggler kam zur Anzeige.

Gardelegen, 7. September. Ein weiteres Sinken der
Ferkelpreiſe war auf dem geſtrigen Wochenmarkt zu verzeich
nen. Gezahlt wurde für ein Paar Ferkel im Alter bis zu
ſechs Wochen 26 30 Mk., im Alter von 6—8 Wochen
31——36 Mk., im Alter von 8 12 Wochen 37—42 Mark.
Läufer koſten das Stück 28——36 Mk. und Futterſchweine
45——90 Mk.

Der Brauer von Genk.
Werner von Wolffersdorff.

Nachdruck verboten. Fortſetzung
Va ver großte Zeit der Menſchen ſich noch immer

merkwürdig paſſiv verhielt, während man doch kurz vor
her ſo heſtig gegen den ſeitherigen Statthalter getobt und
gelärmt hatte, ſo ging daraus ganz deutlich der Umſchwung
zu Gunſten des Grafen hervor, trotzdem außerhalb des
Brauhofes noch wenigen der Tod des Statthalters be
kannt ſein konnte.

Auch Nikolaus von Warden erkannte, daß jetzt der
kritiſche Augenblick gekommen war, in dem ſich entſchei
den mußte, wer künftig die Geſchicke Flanderns lenken
ſollte. Er war aber noch entſchloſſen, den letzten Einſatz

zu wagen, um ſeiner Partei zum Siege zu verhelfen.
„Nichtswürdiger Soldknecht und Schreier!“ mit dieſen

Worten ſtürzte er ſich mit gezücktem Degen auf Willems,
der ſich von dieſer Seite eines ſo plötzlichen Angriffes
gar nicht verſah.

Wohl ſetzte ſich Willems ſofort zur Wehr und der
Ausgang dieſes Kampfes war ſehr zweifelhaft, da Willems
als ein kampferprobter Fechter gelten konnte, aber Phillipp
von Artevelde war Nikolaus von Warden nicht von der
Seite gewichen, als dieſer auf Willems eindrang.

„Ha, Schurke, ſteh!“ rief Nikolaus von Warden, als
Willems den beſſeren Teil der Tapferkeit wählen wiollte,
als er ſah, daß er es mit zwei erbitterten Gegnern zu tun
bekam und daher ſich in Sicherheit bringen wollte. „Er
zähle Deinem Grafen, daß die Zeit für ihn noch nicht ge
kommen iſt.

Wie Jakob von Artevelde unter den Streichen ſeiner
erbitterten Gegner gefallen war, ſo erging es Willems
als die Menge auseinanderſtob und er ſich ganz plötzlich
ohne Helfer Nikolaus von Warden und Philipp von Ar

tevelde gegenüber ſah eDieſer Kampf währte nicht lange Nikolaus von
Waxden war es zuerſt, der Willems durch einen ſchweren
Hieb kampfunfähig machte und Philipp von Artevelde

ſo Gelegenheit gab, den Abenteurer vollends niederzuſchla
gen und ſo an dieſem WManne, der ſicher den heutigen
Aufſtand in Gent am meiſten mit verurſacht hatte, Ver
geltung für den Mord an ſeinem Vater, dem Statthalter,
zu üben.

28. Kapitel.
Dreiundſiebzig Menſchenleben waren an dieſem in der

Geſchichte Flanderns denkwürdigen Tag der Volkswut
zum Opfer gefallen, unter denen ſich auch Nikolaus von
Warden befand, als endlich der Sturm vorüber war und
man die Toten und Verwundeten aufhob. Die meiſten
fand man im Brauhof, deſſen Räume ein furchtbares
Bild der Zerſtörung boten, denn nur wenige Gegenſtände
waren verſchont geblieben und was nicht zerſchlagen wor
den war, das war in die Hände von Plünderern ge
fallen, die mit der Abſicht zu Rauben in das reiche Bür
gerhaus eingedrungen waren, wo ſie mit Recht Schätze
vermuteten.

Auf dieſen Rauſch der Empörung, der alle Teilnehmer
wie ein wildes Fieber gepackt und geſchüttelt hatte, folgte
nur zu bald die Ernüchterung. Die raſende Volksmenge,
ſoweit ſie direkt an den Wordtaten beteiligt geweſen war,
war nun zum größten Teil ſelbſt entſetzt über die Schre
ckenstaten, denn man fühlte daß das vergoſſene Blut
nach Rache ſchrie.
76 Alles Leben ſchien in den erſten Tagen nach dem
grauſigen Vorfall in Gent erloſchen zu ſein und wie es
in Gent war, ſo zeigte ſich die Ernüchterung auch in den
übrigen Städten Flanderns.

Die Straßen in Gent waren tatſächlich wie verödet
am Tage des Begräbniſſes Jakob Arteveldes, der Brauer
von Gent, unter welchem Namen er fortan in der Ge
ſchichte des La des weiterleben ſollte. Die Erkenntnis
brach ſich Bahn, daß ſein Blut unſchuldig vergoſſen
worden war und ſein größtes Verſchulden nur darin

lag, den Einſlüſterungen Englands Gehör geſchenkt zu
haben, bis es zu ſpät war und er ſich nun ihrer Macht
beugen ſollte. Die Ahnung begann zu dämmern, daß
man mit ſeinem Leichnam auch Flanderns Größe und
Freiheit zu Grabe trug.

(Fortſet, ung folgt.)

Heueste Nachrichten
Großes Hauptquartier am 11. Sepetember 1916.
Front des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von

Württemberg.
Nichts neues.

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern.

Den großen engliſchen Angriffe vont 9. Sept. folgten
geſtern begrenzte aber kräftig geführte Stöße an der Straße
PozieresLa Sars und gegen den Abſchnitt GinchyCombles.
Sie wurden abgewieſen.

Um Ginchi und ſüdöſtlich davon ſind ſeit heute früh neue
Kämpfe im Gange. Bei Longueval und im Wäldchen von
Leuze (zwiſchen Ginchy und Combles) ſind in den geſtern ge
ſchilderten Nahkämpfe vorgeſchobene Gräben in der Hand des
Feindes geblieben.

Die Franzoſen griffen ſüdlich der Somme vergeblich bei
Belloy und Vermandovillers an. Wir gewannen einzelne am
8. Sept. vom Gegner beſetzte Häuſer von Berny zurück und
machten 50 Gefangene.

Front des deutſchen Kronprinzen.
Zeitweiſe ſcharfer Feuerkampf öſtlich der Maas.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Leppold v Bayern
Beiderſeits der Stara Cerwiscze erfuhren die abermals

und mit ſtarken Kräften angreifenden Ruſſen, wie am Tage
vorher, blutige Abweiſung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die Kämpfe zwiſchen der ZlotaLipa und dem Dnjeſtr am

7. und 8. Sept. ſtellen ſich als Verſuch der Ruſſen dar, unter
Ausnutzung ihres Geländegewinnes am 6. Sept. in ſchnellem
Nachſtoß bei Burcztyn durchzubrechen und ſich gleichzeitig in
Beſitz von Halicz zu ſetzen. Vie geſchickt geleitete undſebenſo
durchgeführte Verteidigung des Generals Grafen v. Bothmer
hat dieſe Abſicht vereitelt. Die Ruſſen erlitten ungewöhnlich
ſchwere Verluſte.

da den Karpathen iſt die Lage im Allgemeinen unver
ändert.

Balkan Kriegsſchauplatz. Keine beſonderen Ereigniſſe.
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Trotz Steuererhöhung
behetten unsere Zigaretten ihre
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und Du hilſſt den Krieg verkürzen! Auskunft erteilt bereitwilligſt die nächſte Bank, Sparkaſſe
Poſtanſtalt, Lebensverſicherungsgeſellſchaft, Kreditgenoſſenſchaft.
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Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an die Bekanntmachung vom 3. 8. 1916 betreffend Verladen und Ausfuhr von Pferden
pp. beſtimme ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

Damit ſich das Bild der durch die Bekanntmachung vom 4. 9. 1916 angeordneten Beſtandsaufnahme
ſämtlicher Pferde im Korpsbezirk nicht verſchiebt, wird das Verbringen von Pferden nach anderen Orten vom
Tage der Beſtandsaufnahme ab ohne beſonderen Erlaubnisſchein des ſtellv. Generalkommandos, der Pferde
Ankaufskommiſſion Halle, oder der RemonteInſpektion des Kriegsminiſteriums vorübergehend bis auf weite es
verboten.

s 2
Der freihändige Ankauf von Pferden für die Heeresverwaltung durch die mit Ausweisſcheinen der im

s 1 genannten Stellen verſehenen Händler ſoll durch das Verbot nicht eingeſchränkt werden. Die Verkäufer
ſind jedoch verpflichtet, den Verkauf jedes Pferdes ſofort ſchriftlich dem Ortsvorſteher und durch dieſen der
PferdeAnkaufskommiſſton Halle anzuzeigen, unter Angabe des Käufers und der Eiſenbahnſtation, nach der das
Pferd verladen iſt. Die Ortsbehörde hat hierüber einen Vermerk in die Beſtandsnachweiſung aufzunehmen

z.8

Mit Angabe der Gründe für die Ausſtellung dieſer beſonderen Erlaubnisſcheine 1) verſehene Geſuche
ſind ausnahmslos an die PferdeAnkaufskommiſſion Halle a. S. zu richten. Jn einzelnen dringenden Ausnahme
fällen (Unglücksfälle), iſt die Ortsbehörde berechtigt, das Verbringen eines Pferdes nach einem anderen Orte
zu geſtatten.
und ein Vermerk in die Pferdebeſtandsnachweiſung aufzunehmen.

4

In jedem Falle iſt jedoch der Pferde-Ankaufskommiſſion Halle a. S. ſogleich Nachricht zu geben

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen.
bis zu 1500 Mark erkannt werden. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Magbdeburg, den 7. September 1916.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Frhy v. Lyncker,

General der Jnfanterie à la suite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Brot und Mehlpreiſe.
Für den Landkreis Weißenfels ſind folgende Mehl und Brotpreiſe

feſtgeſetzt worden
Roggenmehl:

Für den Doppelzentner einſchl. Sack ab Mühle

a in Leihſäcken1 Pfund im Kleinverkauf
Weizenmehl:

Für den Doppelzentner einſchl. Sack ab Mühle

u in Leihſäcken1 Pfund im Kleinverkauf
Brotpreiſe:

32,90 Mk.
31,20 Mk.
19 Mt.

Mk.
Mk.
Mk.

Mk.
Mk.

38,50
36,80

Für 1 Pfund Brot 16n v 546 e 96 Mk.75 Gramm Weißbrot 05 Mk.Die Mehlpreiſe treten vom 10. d. Mts. ab, die Brotpreiſe vom
18. d. Mts. ab in Kraft.

Die leeren Säcke ſind unvertauſcht und in gutem Zuſtande gegen
Zahlung einer Entſchädigung von 1,40 Mk. für jeden 75 Ks faſſenden
Sack an die lieſernde Mühle zurückzugeben. Eine Abgabe von Mehlſäcken
an andere Stellen bezw. ein Verkauf ſolcher iſt verboten. Zuwiderhandelnde
haben zu gewärtigen, daß ihnen Mehl durch den Kommunalverband nicht
mehr zugewieſen wird, auch kann ihnen die Fortführung des Betriebes
wegen Unzuverläſſigkeit unterſagt werden.

Weißenfels, den 8. September 1916.
Der Kreisausſchuß. v. Richter.

Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels.

5. Kriegsanleihe.
Zeichnungen für 5 Reichsanleihe- Stücke 98. M.
für Schuldbucheintragungen 97 M. 80 Pfg- und für
4 Reichsschatzanweisungen won 1I916 95. M.
werden von der Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels (Kreisſtändehaus,
Zimmer Nr. 3) vom 4. September bis einſchließlich Donners
tag den 5. Oktober mittags 1 Uhr während der Vor und Nach
mittagsdienſtſtunden 8 1 und 3—6 Uhr (Mittwech und Sonnabend
nachmittags geſchloſſen) ohne Speſenberechnung entgegengenommen.

Den jenigen Sparern unſerer Kaſſe, welche auf die
Kriegsanleihe bei un s zeichnen, werden die zu dieſem
Zwecke nötigen Gelder unter Abstandnahme der
satzungsmässigen Küncligung in jeder Höhe ausge
zahlt.

Außerdem ſind auch die Herren Untereinnehmer unſerer
Kaſſe und zwar

in Hohenmölſen Herr Kaufmann Karl Pleikz,
Oſterfeld Sattlermeiſtr. Albert Ködderitzſch,
Schkölen Kaufmann Böhme,
Stößen Kaufmann Herbſt,Teuchern Apotheker Hermann Stempel,
Droyßig Maunrermeiſter Ewald Lehmann,
Granſchütz Hauptlehrer JZeutſchel,

„„Theißen Kaufmann Fritz Buſchberechtigt, Zeichnungen für uns entgegen zu nehmen.
Zu recht reger Beteiligung an der Zeichnung wird eingeladen.
Weißenfels, den 4. September 1916.

Direktorium der gtadtivarke des Landkreiſes Weißenfels.
v. Richter.

Ein Knecht
wird bei hohem Lohn zu mieten
geſucht

Wer mir die Diebe anzeigt,
welche von meinem Felde Kartof-
feln gestohlen haben, erhält
20 Mark Belohnung

Th. Hüttenrauch. E. Berger

Kirchliche Nachrichten
Kriegsbetſtunde.

Teuchern Mittwoch, den 13. Sep
tember abends 8 Uhr. Pfr. Leitz
mann.

Gröben: Mittwoch, den 13. Sep
Oberpfr.tember abends 9 Uhr.

Plagemann.

Verein für
Säuglingspflege

Mittwoch, den 13. September 1916
nachmittags 5-6 Uhr

Wägung der Säuglinge
Der Vorſtand.

ff Schlei-Bücklinge

Salz-, Brat u. mari
nierte Heringe, Roll
möpſe, Sardinen, Oel
ſardinen ſowie neuen

Sauerkohl
empfiehlt

Max Diltmann.

u. 1- bis 2-Pfd.-Schollen
treffen Mittwoch früh ein bei

L. Naumaun.

1 Dienſtmädchen
in die Landwirtſchaft ſucht 1. Januar

Kurt Berger, Unterkaka.

Jeden Doſen

b ſt
kaufe fortwährend und zahle
höchſte Tagespreiſe. Körbe
ſowie Kaſſe ſtelle den Liefe
ranten im voraus zur Ver
fügung.

Hollſteins
Delikateſſenhaus

Weißenfels a. S.
Leipzigerſtraße.

Telegrammadreſſe:

Obſthollſtein.
i Fernruf 27.

Die Ausgabe der durch die Kinder unter 4 Jahren erſparten
Brotmarken ſowie der Zuſatzbrotmarken erfolgt im Stadtſekretariat während
der Dienſtſtunden und zwar nur am

Mittwoch, den 13. September 1916
für die Familien-Anfangs Buchſtaben A. B. von 8——-9 Uhr vormittags

Cere 9 10l

3—4
4

die Zeit vom ſ.

nachmittags
t

September
s 8. Oktober 1916.

Nur diejenigen ſchwerarbeitenden Perſonen können Zyſatzbrot
marken am 13. September ds. Js. erhalten, welche bis 11. September
1916 bei uns einen ſchriftlichen Antrag um Zuteilung von Zuſatzbrotmarken
geſtellt und von der Brotkommiſſion keinen ablehnenden Beſcheid bekommen
haben.

Ferner werden am 13. September ds. Js. für die unter Tage
arbeitenden Grubenarbeiter pp. und für Kinder bis zu 18 Monaten
Seifenzuſatzmarken ausgegeben.

Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.
Teuchern, den 11. September 1916.

Der Magiſtrat. Knobbe.
Der bekanntgegebene

Kaupsas der damenschneidepei
nachmittags von 2—6 und abends von 8-10 Uhr beginnt beſtimmt am
Mittwoch, den 13. d. Mts. Weitere Anmeldungen nehme ich bis dahin
noch entgegen.

Marie Godau
bei Frau Hippe.

2hochtragendeSſSchweine

oder eine San mit
kleinem Schweine

verkauft

Eine junge
hochtragende Kuh
und Haugſchweine

verkauft

E. Schillüng, Kiſtritz.
Zuſatzfuttermehl für
alle Viehgattungen

100 Kilo Mk. 34,00, 50 Kilo Mk.
18,00 mit Sack liefert

W. Bleiß,
Genthin (Mühle).

Ein gehr. Sofa
iſt ſehr billig zu verkaufen

Krauſchwitz Nr. 21.

Krößuln Nr. 11.

1 Giebelwohnung
beſtehend aus Stube, Kammer und
Küche und allem Zubehör iſt zu ver
mieten und 1. Oktober beziehbar, zu
erfragen

Dammſtr. 2 parterre.

Geränmige Wohnung
zu vermieten 1. Oktober oder ſpäter
zu beziehen

Zeitzerſtr. 33.

2 WohnungenEine Wohnung
zu vermieten und 1. Oktober oder zu vermieten u. Neujahr zu beziehen

ſpäter zu beziehen Gröben 19. Friedrich Kaiſer, Runthal.
e e es eeeeeeeeeeeeeeeeeseeeeed e e

Meine Verlobung mit
Fräulein Gertrud Haeuber,
Tochter des Herrn Kaufmann
Paul Haeuber und seiner
Frau Gemahlin Meta, geb. Pöhlitz,
gebe ich mir die Ehre hiermit
anzuzeigen

Lehrer Max Beier
2. Zt. Feldwebel-Diensttuer beim Korps-
Hauptquartier Gen. -Kommando IV. A. K.

Langenberg, im September 1976
e

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben unvergess-

lichen Gatten und Vaters, Schwieger- und Grossvaters,
Bruders und Schwagers sagen wir allen Nachbarn, Freunden
und Bekannten für den reichen Blumenschmuck unsern
aufrichtigsten Dank. Dank auch Herrn Pastor Leitz-
mann für die trostreichen Worte am Grabe unsres lieben
Entschlafenen, Dank den werten Trägern, welche den
Entschlafenen zur letzten Rubestätte begleiteten, dieses
alles hat unsern Herzen Wohlgetan.

Teuchern, den 8. September 1916.

Die tieftrauernde Gattin
verw. Wilhelmine Hecker

nebst Kindern u. Verwandten.
Wer s0 gestrebt wie du in deinem Leben, Wer so erfüllte seine
Pflicht, Dem Kann nur Gott das beste geben Doch wir vergessen

deiner nicht.

Die Verlobung unserer ein

zigen Tochter Gertrud mit
Herrn Lehrer Max Beier be-
ehren sich anzuzeigen

Paul Haeuber, Kaufmann
u. Frau Meta, geb. Pöhlitz.

Teuchern, im September 1916.

Schriſtleilnng, Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern
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